
Zeitbericht
Quellen des asiatischen Nationalismus 1am 1m Kräftespiel der eltpoliti Belgisch-Kongo „Christliche en in Palästina Sowjetische Lebenshaltung Die Vollver-

sammlung des tranzösischen Episkopats
OQuellen des asıalischen Nationalismus. Als das ahrhundert Ende SinNg,

hatte den Anschein, als oh Asıen Seın Wesen SANZ verloren hätte Ks schien 1n
seiner Kıgenart verlöschen un S1C. q1s ame Masse der europälschen Geistes-
form überlassen. Seine Außenpolitik wurde wesentlichen VO W esten her
bestimmt, 39801 nıcht überhaupt als Kolonialgebiet unter unmittelbarer Herr-
schaft der Weißen stand. Heute ıst dieser „„älteste  CC Erdteil S1C. selhst erwacht.
Ohne ahnen, haben dıe westlichen Völker dieses Erwachen entscheidender
Weise beschleunigt. Indem siıe den Menschen des Ostens mıt ıhrem eigenen Bil-
dungsgut erfüllten, erfüllten S1e ıh auch mıt dem alNZCH politischen un: Hs
rellen Sprengstofft des westlichen Lebens. In den brıtischen, französıschen. hollän-
dischen und amerıkanıschen Besitzungen wurden die eingeborenen chüler VOLL
ihren weılsen Lehrern über dıe Fortschritte der europälischen Zivilisation un Kultur
€enNs elehrt Sıe hörten VO Kamp{f zwıschen König un Parlament ın Kng-
land, VO uIstan der nordamerıkanischen Kolonien SC  I8 das englische Mutter-
land, VO Kampf der Niederländer die spanische Fremdherrschaft, VO  —_ der
Tranzösıschen Revolutıon, VO  b den mittel- und südamerı1ıkanischen Kreiheitskriegen,
VOIL den ec€UeEeren europäischen msturzbewegungen uUSWwW. IDS W, selbstverständlich,
daß S16 S1C darüber ihre edanken machten un: die Anwendung auf ihr eLgeNES
Land iIns Auge faßten. VWeıter wurden V1e  le Asıiaten erst qautf dem mweg der west-
liıchen Bildung mıt iıhrer eigenen Geschichte ver  aut. S1e erfuhren mıt Staunen,
daß dıe Unterlegenheıit Asıens erst ungeren Datums s€1. So mu{fßßsten die Portugiesen,
als s1e ZUu erstenmal Asıen erreichten, feststellen. dafß die einheimischen Stoffe
und manche andere Artıkel denjenigen Qualität überlegen W  9 dıe s1e aus
ıhrer Heimat mitgebracht hatten, um damıiıt 1m sten Handel treiben. Noch 1m

Jahrhundert bauten die Asıaten bessere chıffe qls dıe Kuropäer.
AIl dıese Erkenntnisse eten den Untergrund für 1n€ andlung der qasıatlı-

schen Seele egenüber der westlichen Vorherrschafrt. Als 1 russisch-japanıschen
Krıeg (1903—1905) /AxR erstenmal iın asıatısches Volk ın der CUCICIL Geschichte
über eın europälsches sıiegte, bedeutete das für das Denken des Ostens ıne Um-
wälzung VoO  s ungeheurer ITragweilte. an erzählt, da{fß dıe Anamıten 5 Jahre 190  }
auf ıhren Feldern Lotosblumen pflanzten. Kıs wWwWAaTen Ehrenzeichen für dıe Japaner
und Sturmzeichen für dıie Kuropäer. Die folgenden Jahrzehnte haben noch mehr
verändert, und dıe Japanıschen Diege und roberungen der Vlerziger Jahre haben
unauslöschliche Eindrücke hinterlassen. Dalß S16 schließlich verJjagt wurden, xonnte
daran nıchts mehr ändern. Der Nimbus des W estens wäar zerstort. (Vgl. Osservatore
Romano VO. al 1951., T  ?

S5iam L1n Kräftespiel der We  OLLEL Sıam ıst das einzıge Land Süd-Ostasıens,
das nıemals auf den Stand eines europäischen Kolonialgebietes abgesunken ist 1€s
erdankt in erster Iınıe der geschickten ulsen- un Innenpolitik Zzweler seliner
Herrscher 1m 19 Jahrhundert Es gewährte den ausländıschen Kaufleuten TE1eEN
Zutritt, schützte iıhre berechtigten Interessen, S16 keinen Grund hatten, das
Einschreiten ihres Heımatstaates anzurufen. und, da dies siıcher och längst nıcht
Ql'lllg hätte, die weılßen Kroberer fernzuhalten, spielte den Kıgennutz der einen
acht den der anderen ‘3118. Im Westen nısteten sıch die Briten ın Burma,
Osten dıe Franzosen ndochina ein; die Könıge VO  — Sıiam nutzten die eınen
die anderen, el fernzuhalten. [)as wichtigste VO  \ allem aber wäaren wohl
ıhre sozlalen Reformen, die ihr Reich VUL innerer Zersetzung bewahrten.
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Heute siıcht siıch das Land weniger VO. Imper1alismus europälscher Kolonial-

mächte als VO.  5 JE neuerwachten seliner asıatıschen Umgebung bedroht. Indes
ınd dıe Vorbedingungen ZU  b Abwehr hıer besser als ıIn anderen Gebieten des süd-
ostasıatıschen aumes, Innenpolitisch hıetet Sıam den Aufwieglern wen1ger An-
griıffsflächen, weıl se1ıne sozlalen Verhältnisse gesünder sınd alg den Nachbar-

Se1ine Volkswirtschaft beruht auf der Reiserzeugung Er wird den großen
Flußniederungen gepflanzt. eben Großgrundbesıtzern gibt Hunderttausende
VO!  I Kleinbauern Kın =  el ıst, daß dıe Bewirtschaftung der Reisgebiete VO  s den
grofßen andeı1gentümern und VO.  } Wucherern finanzıert ırd. Aber die Regierung
kämpft dagegen S1am besıtzt ber sıiebentausend Kreditgenossenschaften, deren
ürgs  a dıe egıerung iibernommen hat Sıe gewähren dem Bauern Darlehen

erträgliıchen Bedingungen, damıt das Land, das bebauen gedenkt, —

werben un: bewirtschaften kann Man hat auch bereıts egonnen, Absatzgenossen-
schaften gründen. Dıie Bauern sınd konservatıv und, solange s1€. mıt einem be-
scheıdenen Wohlstand rechnen können. für kommunistische Werbung unzugänglıch.

Da S1am n1ıe VO  - e1ißen beherrscht CWESCH ist, ıst seINe Außenpolitik auch
nıcht w1€e dıe seiner Nachbarn Gefahr, sıch VO  — verletztem Nationalstolz leıten

lassen. Ks hat gegenüber der bolschewıstischen rohung keine neutrale Stel-
Jung bezogen, sondern sıch eindeut1ig auf die Seite des W estens estellt.

Freilich belastet eıne schwere roblematık das Land Die Bauern leben ihr änd-
lLiches Leeben, ohne sıch viel Politik kümmern. Diese wird VO.  > der Hauptstadt
Bangkok gemacht. Seitdem dıe absolute Monarchie beseitigt ıst, kämpfen
18808)  e C.LIN€ES konstitutionellen Könıgtums einNıge kleine Gruppen dıe Macht Von
eıt eıt erfolgt E1n Staatsstreich der einen Rıchtung die andere. Wer
gerade regıert, übt diktatorische Gewalt Augenblicklich hält Marschall
Songramm das eift den änden Er hat wel Regierungsziele: Verteidigung
SCSEN den Kommunlismus und Verbesserung der natıonalen Wirtschaft (Vgl Osser-
vaftfore Romano, Maı 1951, Nr. 123,

Belgisch-Kongo. Relatıv spät 1m Vergleich mıt Holland, das schon die Jahr-
hundertwende daran ging, e1nNe Kolonien wissenschaftlich erforschen, machte
sıch Belgien daran, das Kongogebiet (miıt seıinen etwa 2 Millıoonen Quadratkılo-
MeLEerN achtzıgmal größer als das Mutterland) durch die KErrichtung des Instıtut
natıional o P’etude agronom1que du onNgO Belge (1933) wissenschaftlich —

chließen 120 Wissenschaftler wenigen Jahren sollen 200 seın arbeıten
ın diıesem Instıtut der Erforschung der Bodenverhältnıisse, der klimatischen Be-
dingungen und aller anderen Umstände, VO.  ; denen dıe gedeihliche Wiırtschaft eınes
Landes abhängt. Dreı Prozent der Gesamtausgaben, dıe für die Kolonte ufgewen-
det werden, iınd Jährlich für diese wissenschaftliche Arbeıt bestimmt. Das Instıtut
hat verschiedene Zweigstellen, die über dıe an Kolonie verteilt sınd und VO  -

denen eiıne jede nach der örtlichen Lage besondere Aufgaben hat Die el dieses
Instıtuts ist aut weıte 1C geplant. Denn die Erfolge stellen sıch oft erst nach
Jahrzehnten ein. Sıe kommen sowohl der Schutzmacht als auch den KEıngeborenen
zu So konnte INa  > den Ertrag der Olernte Va  en 00—1000 kg/ha Jahre 1934
auft “000 Jahre 1950 stelgern. Das bedeutet für die Wıiırtschaft VOoOIl Belgisch-
Kongo eEINE Jährliche Mehreinnahme VO.  — 50 Millıonen bfrs Den ingeborenen kommt
VOoO allem dıe Züchtung eiIneTr schädlingsfreien Baumwollpflanze zugute Während
der eingeborene Bauer Mühe und Not hatte, seine Famıilıie kümmerlich ernäh-
ren, geben ıhm dıe wissenschaftlıchen Forschungen des Instituts allmählich eine
sıchere rundlage TÜr eın ausreichendes en

Von besonderer Wiıchtigkeit für das Kongogebiet ıst dıe Forstwirtschaft. Ge-
hören doch dıe Wälder des Landes den ausgedehntesten der Erde Ihre Nutzbar-
machung steht erst Anfang.

302


